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Transkript 
1887 Ratsprotokoll vom 9. Dezember § 6 Seiten 508+509 
Johann Scheck beantragt die Übernahme als städtische. Musik 

 
§ 6 
 
-RKDQQ�6FKHN��0XVLNHU�KLHU�XQG�]XJOHLFK�'LUHNWRU�GHU�6FKHN¶VFKHQ�0XVLNNDSHOOH�KDW�LQ�HLQHU�
an die bürgerlichen Collegien gerichteten Eingabe nachgesucht, ihm bzw. seiner 
Gesellschaft die städtischen MusikInstrumente und Musikalien zu überlassen und ihn als 
Direktor der städt. Musikkapelle und Lehrer der Musikzöglinge anzustellen. 
 
Eine städtische Musikkapelle besteht seit der Auflösung nicht mehr und ist auch nicht 
geplant, vorerst eine solche zu schaffen, wohl aber haben sich Musikfreunde unter die 
Direktion des Joh. Schek gestellt und zählt gegenwärtig die Gesellschaft 16 Mann, welche 
sich angelegen sein läßt, wöchentlich 2 Proben abzuhalten (Mittwoch u. Samstag) u. sich in 
der Musik nach Kräften auszubilden. Der fortgesetzte Fleiß des Direktors in seiner 
Gesellschaft hat es möglich gemacht, daß diese Musikgesellschaft schon recht 
befriedigende  Resultate erzielt hat. 
Außerdem befaßt sich auch Schek mit der Heranbildung von Zöglingen und gibt gegenwärtig 
wöchentlich 2 Stunden (Mittwoch u. Samstag) Unterricht in den verschiedenartigen Blas- u. 
StreichInstrumenten. 
Für all diese Bemühungen, die anerkanntermaßen nicht  gering sind, hat Schek bisher nichts 
bezogen, auch die Anschaffung von Musikalien u. insbesondere die Auszüge hieraus für die 
einzelnen Stimmen haben nicht geringe Opfer erfordert, welche bisher ebenfalls nur aus 
Mitteln der Gesellschaft angeschafft werden mußten.  
Die Stadtgemeinde hat allerdings die Musikgesellschaft bei Inanspruchnahme anläßlich der 
verschiedenen Festlichkeiten entsprechend honoriert, allein es ist doch am Platze, um den 
Eifer der Mitglieder zu erhalten, die Unterstützung der Stadtgemeinde angedeihen zu lassen. 
 
Nach vorheriger umfaßender Berathung wird sodann 
beschlossen: 
 

1) GHU� 6FKHN¶VFKHQ� 0XVLNNDSHOOH�� VRZHLW� GLHV� QRFK� QLFKW� JHVFKHKHQ�� GLH� VWlGWLVFKHQ�
Musikalien u. Instrumente zur Benützung zu überlassen,  

2) dem Direktor Schek mit Wirkung vom 1. Oktbr. 1887 an für Ertheilung von 
wöchentlich 2 Proben für die Musikkapelle u. wöchentlich 2 Stunden an die Zöglinge 
eine jährl. Belohnung von 100 M aus der Stadtkasse zu verwilligen 

3) die Musikalien auf die Stadtkasse zu übernehmen, vor jeder Anschaffung ist aber 
dem Gemeinderath Vorlage zu machen 

4) dieser Kapelle die Verpflichtung aufzuerlegen je am 1. Mai durch die Straßen der 
Stadt einige Musikstücke zu spielen, wie dies ferner Zeit auch geschah. 

 
Die Eröffnung und Anerkennung dieses Beschlusses am 20. Dez. 1887 Joh. Scheck 
 
 
 
Fortsetzung: Dirigenten bzw. Musikdirektoren der städtischen Musik 

 
1873 - 1882 Joseph Scheck Buchbinder + 19. 2. 1882 
1882 - 1883 Hermann Straubenmüller Lehrer a. D. Auflösung der Musikgesellschaft 
1883 -  6FKHFN¶VFKH�-��(LVHOH¶VFKH-��(UQH¶VFKH�0XVLN�PXVL]LHUHQ�RKQH�(UQHQQXQJ�

eines Musikdirektors durch den Gemeinderat 
1887 - 1890 Johann Scheck Buchbinder gestorben 22. 3. 1890 
 

 
 

Quelle 2 b) 
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Quelle 1 b 

Quelle 1 c  Nr  1/1888 
v.  1. 1.  Seite 4                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       

Quelle 1 c  Nr  4/1888 
v.  8. 1.  Seite 13                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       

Quelle 1 c  Nr  26/1888 
v.  16. 2. Seite 191                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       
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Ausschnitt 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

Ausschnitt 
 
 
 
 
 



Quelle 1 b 

Quelle 1 b 

Seite 237 
Transkript 
1888 Ratsprotokoll vom 2. März § 2 Seite 572 
Musik am Geburtsfest des Königs 
 
§ 2 
Auf Antrag wird  
beschloßen 
]X�GHP�KRKHQ�*HEXUWVIHVWH�6U��0DMHVWlW�GHV�.|QLJV�GLH�6FKHN¶VFKH�0XVLNNDSHOOH�
beizuziehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
Transkript 
1888 Ratsprotokoll vom 28. Juni § 5 Seite 649 
Direktor Schek zur Inventur beauftragt 
 
§ 5 
Heute wurden verschiedene Rechnungen für Musikalien für die städtische Musik auf die 
Stadtpflege übernommen und hiebei 
beschlossen: 

1) dem Musikdirektor Schek aufzutragen, ein Verzeichnis über sämtl. der 
6WDGWJHPHLQGH�JHK|ULJHQ�X��LQ�%HQ�W]XQJ�GHU�6FKHN¶VFKHQ�0XVLNNDSHOOH�VWHKHQGHQ�
Musikalien vorzulegen, 

2) anzuordnen, daß für die Zukunft der Musikdirektor vor der Anschaffung von 
Musikalien mit größerem Kostenaufwand Vorlage zu machen habe, um über die 
Verwilligung der erforderl. Mittel beschließen zu können. 

eröffnet und anerkannt 
J. Scheck 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Quelle 1 c  Nr  98/1888 
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Quelle 1 c  Nr  182/1888 
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Quelle 1 c  Nr  186/1888 
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Transkript 
1889 Ratsprotokoll vom 1. März § 1 Seite 802 
Musik am Geburtsfest des Königs 

 
§ 1 
Auf Antrag wird  
beschlossen: 
zu dem hohen Geburtsfest Sr. Majestät GHV� .|QLJV� GLH� 6FKHN¶VFKH� 0XVLNNDSHOOH�
beizuziehen, dabei aber zu bestimmen, daß die große u. kleine Trommel, Schellenbaum und 
Dreiangel wegzulassen seien. 
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Transkript 
1889 Ratsprotokoll vom 17. Mai § 10 Seite 855+856 
Musikdirektor Scheck bittet um höheres Gehalt 
 
§ 10 
Johann Schek Musikdirektor hier hat in einer Eingabe dt. 28. März ds. J. an die bürgerl. 
Collegien die Bitte gerichtet, es möge ihm sein Gehalt entsprechend erhöht werden, da ihm 
die verwilligte Belohnung von 100 M für Ertheilung des Unterrichts an die Musikzöglinge es 
zu dem großen Zeitaufwand, den er zu machen habe, nicht im Einklange stehe.  
Nach umfassender Berathung wird  
beschlossen: 
dem Scheck mit Wirkung vom 1. April 1889 ab eine Zulage von 50 M also auf 150 M zu 
verwilligen u. zwar in stets widerruflicher Weise. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Quelle 1 c  Nr  113/1889 
v.  27. 7. Seite 486                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                       
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Transkript 
1890 Ratsprotokoll vom 14. Februar § 1 Seite 113 
Willibald Reichert, Musikdirektor ab 1997,  beantragt Bürgerrechte 
 
§ 1 
Willibald Reichert, Gipser hier, geboren den 6. März 1860 in Ragenreute, bürgerlich in 
Nufringen OM Herrenberg sucht um Erteilung des hiesigen Bürgerrechts mit 
Nutzungsberechtigung nach. 
Demselben stand bisher das Wahlrecht hier nicht zu. 
Die in Art. 14 A 57 des Gemeindezugehörigkeitsgesetzes bezeichneten Umstände sind hier 
nicht zutreffend u. wird deshalb 
beschlossen: 
1) Dem Reichert das Bürgerrecht der hiesigen Gemeinde zu erteilen auch demselben die 

Teilnahme an den hier bestehenden bürgerlichen Nutzungen bzw. die               
Anwartschaft auf den Genuß zu gewähren gegen Bezahlung eines 
Einstandsgeldes von 220 M  
Aufnahmegebühr  -      20 M     = 240 M 

2) den Gemeinderat Nufringen hiervon zu benachrichtigen. 
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Quelle 1 c  Nr  46/1890 
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Ä/HLGHU�ZDU�GHP������HUQDQQWHQ�0XVLNGLUHNWRU�-RKDQQ�6FKHFN�QXU�HLQH�NXU]H�7lWLJNHLW�
vergönnt; am 22. März 1890 starb er an einem Blutsturz. Die verwaiste 
Kapelle übernahm dessen Bruder Konstantin Scheck, der vom Rat 1891 
als Musikdirektor mit 100 Mk. Belohnung angestellt wurde�³ 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 



Quelle 1 c  Nr  47/1890 
v.  29.3. Seite 196                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      
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Quelle 1 d) 
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Transkript 
1890 Ratsprotokoll vom 28. März § 5 Seite 141 
Johann Scheck verstorben 
 
§ 5 
Am 22. ds. Mts. starb der bisherige städt. Musikdirigent Johann Schek hier 
Auf Antrag wird 
beschlossen 
die demselben ausgesetzten Belohnungen mit Wirkung vom 1. April d. J. ab einzustellen. 
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Quelle 1 c  Nr  111/1890 
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Kinder von Joseph Scheck:4. Johannes Bapt. und 3. Constantin, Dirigentennachfolge 

 
 
 

 
Fortsetzung: Dirigenten bzw. Musikdirektoren der städtischen Musik 

 
1849 - 1856 Franz Straubenmüller 

*1810        +1856 
Lehrer Vereinigung der beiden 

Musikgesellschaften 
1856 - 1870 Joseph Haiegg Lehrer Gründung einer ReitereiMusik 
1870 - 1872 Gustav Frey Lehrer Auflösung 8. 11. 1872 

wegen Streitigkeiten 
1873 - 1882 Joseph Scheck Buchbinder + 19. 2. 1882 
1882 - 1883 Hermann Straubenmüller Lehrer a. D. Auflösung der Musikgesellschaft 
1883 -  6FKHFN¶VFKH�-��(LVHOH¶VFKH-Musik ohne Ernennung eines Musikdirektors 

durch den Gemeinderat 
1887 - 1890 Johann Baptist Scheck Buchbinder  + 22. 3. 1890 i. A. v. 28 Jahren 
1891 - 1895 Constantin Scheck *18. 9. 1863   Buchbindermeister 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausschnitt 
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Quelle 1 c  Nr  126/1890 
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v.  23. 8. Seite 553                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      
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v.  22. 11. Seite 782                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

Seite 244 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausschnitt 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



Seite 245 

 
Transkript 
1891 Ratsprotokoll vom 17. April § 15 Seite 363 
Musikgesellschaft ± Anschluss an Bürgerwache - Uniformierungskosten 
 
§ 15 
Die hiesige Musikgesellschaft beabsichtigt, sich der Bürgerwache anzuschließen und sich 
wie letztere zu uniformieren. Dieselbe hat an die Kollegien die Bitte gestellt, denselben die 
Helme auf städt. Kosten anzuschaffen, während sie die Kosten der Uniformierung auf eigene 
Kosten besorgen würde. 
Bei der Neuuniformierung der Bürgerwache selbst haben die Mitglieder derselben ihre 
Helme auch selbst angeschafft, die Stadtgemeinde hat denselben nur ein unverzsl.              
Darlehen vorgestreckt, es würde zu Unzufriedenheiten führen, wenn die Stadt der Musik die 
Helme beschaffen würde. 
Es wird deshalb heute 
beschlossen: 
das Gesuch der Musikgesellschaft abzulehnen, dagegen der Bürgerwache hier zu 
Bestreitung der Auslagen für die Helme der Musikgesellschaft einen unverzinsl. Vorschuß in 
der benöthigten Summe zu bewilligen rückzalbar in 3 Jahren. 
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Quelle 1 c  Nr  5/1891 
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Quelle 1 c  Nr  49/1891 
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Quelle 1 c  Nr  76/1891 
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Quelle 1 c  Nr  81/1891 
v.  28. 5. Seite 358                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                      

Seite 246 
 

Ausschnitt 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Quelle 1 c  Nr  991891 
v.  28. 6. Seite 442                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                     

Quelle 1 c  Nr  100/1891 
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Quelle 1 c  Nr  115/1891 
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Quelle 1 c  Nr  121/1891 
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Quelle 1 c  Nr  31/1892 
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Quelle 1 c  Nr  107/1892 
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Quelle 1 c  Nr  115/1892 
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Quelle 1 c  Nr  177/1892 
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Quelle 1 c  Nr  34/1893 
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Quelle 1 c  Nr  86/1893 
v.  16. 04.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   

Quelle 1 c  Nr  132/1893 
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Quelle 1 c  Nr  136/1893 
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1856 - 1870 
Musikdirektor in Saulgau 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausschnitt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



Quelle 1 c  Nr  270/1894 
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Transkript 
1895 Ratsprotokoll vom 8. Februar § 8 Seite 308 
Constantin Scheck legt sein Musikdirektorenamt nieder 
 
§ 8 
Der Direktor der städtischen Musikkapelle Buchbinder Scheck hier, hat seine Stelle infolge 
innerhalb der Gesellschaft eingetretener Zwistigkeiten u. weil sich dieselbe den aufgestellten 
Statuten nicht unterwerfen will, niedergelegt u. es wird aus diesem Grunde 
beschlossen: 
Das für die Direktion der Stadtmusik aus der Stadtpflege verwilligte Honorar von jährlich 100 
M mit Wirkung vom 1. Februar 1895 ab zurückzuziehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 



Quelle 1 c  Nr  124/1895 
v.  01. 06.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                  
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Transkript 
1895 Ratsprotokoll vom 6. September § 2 Seite 408 
Stadtgemeinde kündigt Instrumente, Musikalien u. Probenraum 
 
§ 2 
Das Verhalten der hiesigen Musikgesellschaft gegenüber der Stadtgemeinde veranlaßt das 
Kollegium zu dem einstimmigen 
Beschluß 
Den Musikern sämtliche in ihrem Besitz befindliche, der Stadtgemeinde gehörigen 
Instrumente und Musikalien abzunehmen u. denselben die  fernere Bes                         
Benutzung der bisherigen Schulzimmer zu ihren Proben zu untersagen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Fortsetzung: Dirigenten bzw. Musikdirektoren der städtischen Musik 

 
1856 - 1870 Joseph Haiegg Lehrer Gründung einer ReitereiMusik 
1870 - 1872 Gustav Frey Lehrer Auflösung 8. 11. 1872 

wegen Streitigkeiten 
1873 - 1882 Joseph Scheck Buchbinder + 19. 2. 1882 
1882 - 1883 Hermann Straubenmüller Lehrer a. D. Auflösung der Musikgesellschaft 
1883 -  6FKHFN¶VFKH�-��(LVHOH¶VFKH-Musik ohne Ernennung eines Musikdirektors 

durch den Gemeinderat 
1887 - 1890 Johann Baptist Scheck Buchbinder  + 22. 3. 1890 i. A. v. 28 Jahren 
1891 - 1895 Constantin Scheck *18. 9. 1863   Buchbindermeister 
 

 
Quelle 2 b) 



Quelle 1 c  Nr  239/1895 
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Quelle 1 c  Nr  4/1896 
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Transkript 
1896 Ratsprotokoll vom 29. Mai § 2 Seite 557 
5HLFKHUW¶VFKH�0XVLN�HUKlOW�3UREHQUDXP 
 
§ 2 
'LH� 5HLFKHUW¶VFKH Musikgesellschaft sucht beim Stadtschultheißenamt um Überlassung 
eines städtischen Lokals zu Abhaltung ihrer Proben nach u. wird vom Gemeinderath 
beschlossen 
dieselben in stets widerruflicher Weise das neue Schulhaus ± unterer Zeichensaal  zur 
Benutzung auszuräumen. 

 



Quelle 1 c  Nr.  232/1896 
v.  12. 10.                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                   
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$XI� *UXQG� GLHVHV� 5DWVSURWRNROOV� LVW� DQ]XQHKPHQ�� GDVV� GLH� 5HLFKHUW¶VFKH�
0XVLNJHVHOOVFKDIW� PLW� GHU� 3HUVRQ� :LOOLEDOG� 5HLFKHUW� � GLH� 6FKHFN¶VFKH� 0XVLN� XQWHU�
Constantin Scheck abgelöst hat. Ein Ratsprotokoll hierzu ist bis 1899 nicht vorhanden. 
Willibald Reichert ist der Vater des späteren Vorstands der Stadtmusik (1947-1951) 
August Reichert und Großvater des Vorstands (1975-1999) Georg Reichert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 
 

$P�������������EHULFKWHW�Ä'HU�2EHUOlQGHU³�LQ�GHU�$XVJDEH�1U�������EHU�HLQ�.RQ]HUW�LP�
Ä6WHUQ³�� GDV� YRQ� HLQHU� GXUFK� &RQVWDQWLQ� 6FKHFN� QHX� JHJU�QGHWHQ� .DSHOOH� JHERWHQ�
wurde. Der Wettbewerb unter den Musikgruppen um Anerkennung als Stadtmusik 
scheint nach wie vor weiter zu bestehen. 
 
Fortsetzung: Dirigenten bzw. Musikdirektoren der städtischen Musik 
1882 - 1883 Hermann Straubenmüller Lehrer a. D. Auflösung der Musikgesellschaft 
1883 -  6FKHFN¶VFKH�-��(LVHOH¶VFKH-Musik ohne Ernennung eines Musikdirektors 

durch den Gemeinderat 
1887 - 1890 Johann Baptist Scheck Buchbinder  + 22. 3. 1890 i. A. v. 28 Jahren 
1891 - 1895 Constantin Scheck *18. 9. 1863   Buchbindermeister 
1896 ± 19 ?? Willibald Reichert Gipsermeister ohne Ratsprotokoll 
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Quelle 1 d) 
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Transkript 
1897 Ratsprotokoll vom 14. Mai § 8 Seiten 108+109 
Antrag an die Königl. Regierung betr. Festmusik 
 
§ 8 
Nach dem hohen Ministerialerlaß vom 30. Januar 1896 betreffend die Auslegung des § 8 
Abs 2 der kgl Verordnung vom 27. Dezember 1871 über die bürgerliche Feier der Sonn- 
Fest- und Feiertage dürfen u. A. am Christfest, Oster- und Pfingstsonntag, an Frohnleichnam 
u. Maria Himmelfahrt nur solche Konzerte stattfinden, bei denen der musikalische Genuß 
den Hauptzweck für die Besuchenden bildet u. daher gleichzeitig Speisen u. Getränke nicht 
verabreicht werden dürfen. 
Es ist nun in hiesiger Stadt altherkömmliche Sitte, daß an eingangs erwähnten Feiertagen 
sogenannte Unterhaltungsmusik durch Militärkapellen oder sonstige Musikgesellschaften 
stattfinden ohne daß bis jetzt von irgend einer Seite hiewegen Anstand genommen wäre, es 
vielmehr auffallen würde wenn von diesem Brauch abgewichen würde. 
Vom Gemeinderath wird daher einstimmig 
beschlossen 
an das hohe Kgl. Ministerium des Inneren die ganz gehorsamste Bitte zu richten, von dem in 
§ 8 Abs 2 der K. Verordnung vom 27. Dezbr. 1871 ausgesprochenen Verbot der Abhaltung 
von Musikaufführungen am Christfest, Oster- u. Pfingstsonntag, an Frohnleichnam u. Maria 
Himmelfahrt für die hiesige Stadtgemeinde hochgeneigtest Dispension ertheilen zu wollen. 

 
 
 
 
 


